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Lektion 20: Der untreue, aber kluge Verwalter 
Lk 16,1-14 

Ein Wort an die Jünger 
Lk 16,1 Nachdem Jesus vorwiegend zu den murrenden Pharisäer und Schriftgelehrten geredet hat 

(Lk 15,1-2), wendet er sich wieder den Jüngern zu. Das tut er in regelmässigen Abständen.  
Lk 12,1 Hier redet Jesus in Gegenwart von vielen Menschen zu den Jüngern 
Lk 12,22 Nachdem einer aus der Volksmenge Jesus aufgefordert hat, zu seinem Bruder wegen des 

Erbes zu reden, spricht er wieder zu den Jüngern. 

Der Verwalter eines Herrn 

Der Vorwurf 
Lk 16,1 Jesus beschreibt die Situation eines Verwalters, der den Besitz seines Herrn verwaltet 
1Mo 39,4 Josef war gegenüber Potifar auch in dieser Situation. 
 
Lk 161b Diesem Verwalter wird ungetreue Geschäftsführung nachgesagt. Er verschwendet das Geld. 
Lk 15,13 Es erinnert an den jüngeren Sohn, der sein Erbe verschwendet hat. 
 
Lk 16,2 Der Herr ruft ihn zu sich, weil er ihn entlassen will. 

Der Verwalter überlegt 
Lk 16,3 Der Verwalter erkennt den Ernst der Lage und macht sich über seine Zukunft Gedanken. 
Lk 15,17 Auch dieser Punkt erinnert an den jüngeren Sohn, der beim Hüten der Schweine anfing zu 

überlegen, wie er sein Schicksal ändern kann.  
 
Lk 16,4 Er hat eine Idee. Er nimmt kein Geld zu sich, muss aber etwas tun, damit er nach dem Verlust 

seines Amtes, Freunde hat. 

Der Verwalter reduziert die Schuld der Schuldner 
Lk 16,5-6 Er ruft alle Schuldner und reduziert je nach Situation ihren Schuldbrief 

Der Herr reagiert unerwartet 
Lk 16,8 Man würde erwarten, dass der Herr den Verwalter rügt, weil ihm zu viel Geld verloren geht. 

Das tut er aber nicht, sondern lobt ihn. Dem Herrn fällt auf, dass der Verwalter schlau 
vorgegangen ist. 

Lk 19,16-17 Bei diesem Gleichnis mit den anvertrauten Pfunden, ist das Lob nachvollziehbar. 
Lk 15,30 Hier ist man überrascht wie der ältere Sohn, der nicht versteht, warum sein Vater ein Fest für 

den Sohn gibt, der sein Erbe verprasst hat. 
Was tut der Verwalter: 

• Er nimmt kein Geld zu sich 

• Er lindert die Last der Schuldner 

• Er schafft damit eine gute Beziehung zu ihnen für die Zukunft 
 

Die Schlussfolgerung Jesu 
Lk 16,8b Die Söhne dieser Welt sind klüger. Es gibt zahlreiche Menschen, die rechtzeitig erkennen, 

wenn sie in eine Sackgasse geraten und Vorsorge treffen, bevor es zu spät ist. Wir sollen das 
auch in geistlicher Hinsicht. 

Die Botschaft des Gleichnisses 
Lk 16,9 Der Mammon, das Geld ist von Natur aus ungerecht. Wer viel hat, bekommt mehr. Wer in 

Schulden geraten ist, muss auch noch für diese Zinsen aufkommen. 
Jesus sagt seinen Jüngern, sie sollen damit Freunde machen. 
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Wer Geld hat, muss sich bewusst sein, dass auch bei ihm der Zeitpunkt kommt, wo dieses 
Geld nicht mehr hilft. Die Jünger sollen sich darum rechtzeitig Freunde damit machen, bevor 
es ausgeht. 

 
Lk 16,10 Auch wenn dir nur wenig Geld anvertraut ist, kannst du es nicht nur für dich allein brauchen. 
Lk 16,11 Wenn du nicht lernst, mit deinem eigenen Geld, das ungerecht ist, gut umzugehen, kann dir 

Gott dann etwas geben, das bleibt? 
Lk 16,12 Gehört dein Geld dir oder ist es dir nur von unserem Gott anvertraut? 
Lk 16,13 Das Geld hat eine so grosse Macht, dass es ein Hindernis für den Glauben werden kann. 

Die Reaktion der Pharisäer 
Lk 16,14 Die Pharisäer haben die Botschaft des Gleichnisses verstanden, obwohl Jesus gar nicht zu 

ihnen sprach. 

Das Gleichnis 

Gleichnis Realität Bemerkungen 

Der reiche Mann Gott 
 

Der Verwalter Ich 
 

Der Besitz des Herrn Mein Geld Aber mein Geld gehört doch mir! 
Habe ich es nicht mit eigenem Schweiss 
verdient? 

Die Schuldner des Herrn Mitmenschen, die die Gnade 
Gottes brauchen. 

 

Den Schuldbrief reduzieren Mit meinem Geld, das auch mir 
nur anvertraut ist, Freunde 
gewinnen. 

Es geht nicht um gekaufte Freunde, 
sondern um meinen Umgang mit meinem 
Geld. Gott hat es mit anvertraut. Damit 
kann ich etwas für die Ewigkeit tun. 

  
 
  
  
 


